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Die Hetze gegen den Kaiser .
/ Der schwedische Sozialistenführcr Branting Hai

nach einer offiziösen englischen Mitteilung erklärt , der '

Deutsche Kaiser sei der „ Stein des Anstoßes für den
Frieden " , und der Eintritt in Friedensverhandlungen
müsse anfgeschoben werden , solange der jetzige deutsche
Herrscher im Besitze der Macht sei .

Branting wird die sogenannte internationale soziali¬
stische Friedenskonferenz als Vorsitzender leiten . Die
„ Daily News " schrieb in der ersten Jüniwoche : „ Es ist
die Aufgabe der freien Demokratien , der deutschen Demo¬
kratie in Stockholm und überall anderswo beizubringen ,
daß allein das Kaisertum einem Ausgleiche im Wege
steht .

"
Das paßt also sehr gut zusammen und zeigt , in

wesseu Dienst die von Branting repräsentierten Grundsätze ^
und Ziele der „ Internationalen " stehen . Die „ Daily
News " befleißigen sich in demselben Aufsatze ' überhaupt
einer dankenswerten Offenheit . Sie klagen vom sittlichen
wie vom materiellen Standpunkte über den furchtbaren
Krieg und sagen da : „ Nur ein Turm des Feindes steht
noch ungestürzt . Bis der aber fällt , bis das hohen -
zollernsche System dein der Romanows in die Ver¬
gessenheit nachgefolgt ist, bis das deutsche Volk seine
Tyrannei abgeschüttelt hat , wie das russische, ist es Ver¬
rat an der Demokratie und ein Verzicht auf alle ihre
Hoffnungen , einen Riß in der Sache der Verbündeten zu
fördern . Nur ein Feind der Freiheit ist noch übrig , das
ist der Kaiser und sein Despotismus .

"
Die „ Daily News " und die übrigen englischen Blät¬

ter wissen ebenso genau wie die britischen Staatsmänner ,
daß der Deutsche Kaiser nie ein Hort des Despotismus ,
noch ein Feind der Freiheit und des Friedens gewesen
ist . Man neig -t in Deutschland , und besonders ' merk¬
würdigerweise jetzt während des Krieges , vielfach dazu ,
mit einein bis zu einem gewissen Grade entschuldigenden
Befremden von der „ insularen Unkenntnis " Großbritan¬
niens und selbst der Bereinigten Staaten hinsichtlich
deutscher Verhältnisse zu sprechen . Vor solchen Mißver¬
ständnissen ist zu warnen . Diejenigen Leute in England ,
welche solche Schlagworte ansgeben und den Deutschen
Kaiser als Vorbereiter des Krieges , als überhaupt krieas --

Der Holzgraf .

Mittwoch , den 27 . Inni 1917 .

uisiig , als Despoten usw . nsw .. ansaebeii , wissen ganz
genau , daß dem nicht so ist . Die britische Geschichte
zeigt , daß es immer wirksam erprobte Methode in jedem
der zahlreichen britischen Raubkriege war , derartige
„ moralische " Schlagwortc auszugcben und sic mit eben¬
soviel Kunst wie Ausdauer zu verbreiten , bis möglichst
die ganze Welt daran glaubte . So war es mit Philipp
von Spanien , mit Ludwig XIV . , mit dem revolutionären
Frankreich und vorher mit den Niederlanden und schließ¬
lich mit Napoleon . Immer wurde ein moralisches oder
religiöses Schlagjvort ansgegebcn , welches das egoistisch-
maierielle Motiv Großbritanniens verschleiern sollte .

Tie großen Massen des feindlichen und auch zum
Teil des neutralen Auslandes glauben wie früher auch
jetzt an diese Schlagwortc , außerdem ist Die britische
Absicht , die breiten Massen der deutschen Bevölkerung
am Punkte ihrer Friedenssehnsucht zu fassen und ihnen
zu sagen : nur der Kaiser steht zwischen euch und dem
Frieden ! Nicht umsonst hat man auch Herrn Branting ,
dieses Schlagwort von London erhalten .

Noch ein anderer Zweck ist aber unverkennbar und
darf nicht gering eingeschätzt werden . Das ist die Absicht
der Einschüchterung der deutschen Negierung und den deut¬
schen Herrscherhäusern gegenüber . Man möchte für den
Fall , daß es nicht gelingen werde , wie die „ Daily
News " sagen : „ Wenn das deutsche Volk seine Ketten
jetzt nicht abschütteln kann , wird es sie nie abschütteln, "
— den deutschen Monarchien jedenfalls so bange -machen ,
daß sie sich zu einem faulen Frieden bereit erklärten in
der Besorgnis , sonst die Kronen zu verlieren . Die seit
Beginn des Krieges in die Welt geschickten ungeheuer¬
lichen Schmähungen des Deutschen Kaisers und der
anderen deutschen Fürsten verfolgen zu einem Teile den
gleichen Zweck der Einschüchterung .

Aus den verstärkten Bemühungen in dieser Rich¬
tung während der letzten Wochen können wir nur den
erfreulichen Schluß ziehen , daß unsere Feinde andere
Auskunstsmittel zu einem für sie siegreichen Frieden nicht
air der Hand haben , auch daß sie, wie die Ungeschicklichkeit
dieser Bemühungen zeigt , große Eile haben .

Eine ol> ebayerische Geschichte von Hermann Schmid .
0 Nachdruck verboten .

I .
Der Frühling des Jahres 1811 hatte bald und vie-l -

ve>heißend begonnen ; er schien zn wissen , welche Fülle
von Frucht und Segen er ans ' ustrenen habe für den reichen
Sommer , der nach ihm kommen sollte . Selbst in dem
winterlichen Tale an der Ammer war er so anmutig und
mild eingezogen , als gelte es nicht , eine späte Korusaat
vorzubereiten , sondern selbst auf den unwirtlichen Fels¬
zacken des Kofclberges den Saft in edle Reben empor¬
zutreiben und Kometenwein daraus zu brauen .

Der Abend vor dem Sonntag Exaudi ging besonders
glänzend zu Ende , dieBerge dem Kofel gegenüber standen
in : Widerschein der Abendröte , die sich über die Tal¬
fläche gegen Untcrammergau hin ansgebreitet hatte und
in den Wellcnkrümmungen der Ammer widerschien —
darüber hinauf begann es schon zu dunkeln und die
schwache Halbsichel des wachsenden Mondes hing im
Blauen , als wär ' es eine riesige Laterne , an einem der
Felsgiebel ausgesteckt , um den Arbeitern zu leuchten , deren
wuchtige Axt - und Hammerschläge noch weithin schallten
durch das ruhende Tal . In den Häusern von Oberammer -
gau war es die ganze Dorfgasse hinauf schon stille ge¬
worden , nur hie und da hörte man ans einer Stube
betende Stimmen , hie und da sah man durch ein erleuch¬
tetes Fenster noch einen Bildschnitzer an der Werkbank
sitzen und an einem Figurchen basseln , das noch fertig
werden sollte .

Das Geräusch der Arbeitenden kam ans der Näheder Kirche . Neben derselben , aus dem sonst so friedlichen
Bereiche des Gottesackers , starrte es von Balken und
Holzwerk und ein mächtiges Gerüst ließ die Umrisse einer
eigentümlichen offenen Bühne mit davor errichteten Zn
schauerbäuken erkennen . Alles war aus derbem , nnr -leichi

24 . Jahr -gang

Eine Ansprache des Kaisers .
Berlin , 25 . Juni . Bei einer Truppenschau im

Westen am 21 . Juni 1917 hielt der Kaiser folgende
Ansprache :

Kameraden ! Ich bin hierher gekommen , um Euch -
oen Dank des Vaterlandes auszusprechen für Euer tap¬
feres Kämpfen und zähes Aushalten und Euere uner¬
schütterliche Tapferkeit , in festem Gottvertrauen dem
Feinde Trotz zu bieten und feine Wünsche und . Hoff¬
nungen zum Scheitern zu bringen . Männer aller deut¬
schen Gaue und Stämme stehen hier treu vereint und sind
fest entschlossen , dem Gegner auch weiter die Wege zu
weisen . Ich spreche den hier versammelten Truppen meine
vollste Anerkennung aus für ihre Haltung und meine
Zuversicht , daß sie wie bisher , mit Gottvertrauen auch
fernerhin , wo sie eingesetzt werden , ihre Pflicht tun werden
und für das Vaterland den Frieden erkämpfen , den wir
für unsere Wcitercntwickelung benötigte ) ! . Auch die Ab¬
ordnungen der Kavallerie heiße ich herzlich willkommen .
Es ist den Schwadronen beschicken gewesen , im fernen
Osten zu zeigen , was kühner Unternehmungsgeist und
schneidiges Reuen und forsche Lanzenführnng vermögen .
Die Kavallerie hat den alten deutschen Reitergeist mit
Glanz erneut in Rumänien bewiesen . Es ist mir eil»?,

besondere Freude , oeu Abordnungen der Regimenter hier
meine vollste Anerkennung auszuspcechen , die auch den
anderer ! Kameraden uutgeteilt werden möge . Ich freue
mich im besonderen , das altbewährte Tragonerregiment
Bayreuth von Hobensriedberg von neuern beglückwünschen
zu können . Als ich die Schwadron Borcke im vorigen
Spätsommer in PLeß nach Rumänien entließ , habe ich
ihr den Befehl mitgcaeben , unter allen Umständen , wo
os sein möge , die alte Tradition hochzuhalten und , Wenns
-möglich , neue Lorbeeren zu erringen . Das Regiment
hat den Erwartungen seines obersten Kriegsherrn ent¬
sprochen und Daten auSgeführt , die dem alten Fritz
droben im Elysium zur Freude gereichen . Möge es weiter
so bleiben ! Es wird nicht locker gelassen , bis ein glück¬
licher Friede erstritten ist .

behauenem Werkholz gezimmert und ohne Schmuck ; bloß
arr der Bühne selbst waren Linien und Farben zu er¬
kennen , soweit sie im Mondschein und bei dem schwachen
Lichte einzelner Laternen noch sichtbar werden konnten .

Cs war die Bühne zu dein berühmten Passionsspiele
von Obcrammergau , welche damals noch unmittelbar
neben der Kirche auf ' dem Gottesacker erbaut wurde ,
und die späte Arbeitstätigkeit war nicht zu verwundern ,
denn über acht Tage war ja schon Pfingsten , und wenn
die Vorstellungen , dem alten Herkommen gemäß , arn
Pfingstmontage beginnen sollten , so gab es noch so viel
vorzubereiten und ferligzumacheu , daß nicht eine Sekunde
versäumt werden durfte . Darum waren Zimmerleute
und Maler noch vollauf beschäftigt ; man hatt '

e sogar Ge -
betlüuteu überhört und machte sich kein Gewissen daraus ;
war es doch keine eitle weltliche Belustigung , der es galt ,
sondern ein frommes Werk , das in den Augen und Hetzen
der Oberammergauer heilig ist, wie ein Gottesdienst .

In dem inner » Raume der eigentlichen Bühne stand
ein junger Mann vor einer großen aufgehangenen Lein¬
wand und strich darauf mit mächtigem Pinsel keck hin
und wieder . ES war ein .hübscher Bursche , dem die graue
Gebirgjrippe mit grünem Stehkragen und das tiroler -
artige grüne Hütcl sehr gut saß , wenn auch das blonde
Haar nicht ganz gut dazu Paßte , das er in lang hinab -
fallcndcn Locken und hinter die Ohren znrückgeschcitelt
trug . Nach Malerart trat er eben ein wenig von der Lein¬
wand ? u " ück, um bei dein Scheine der zu beiden Seiten
au Psostcu aufgehängteu Laternen die Wirkung seiner
Arbeit - u betrachten . Er war nicht unzufrieden damit ,
denn über das ungewöhnlich feine und blasse Gesicht flog
ein nuiütercs Lächeln , und er trat rasch vor die Leinwand
hin , un mit kühner .Hand einen Hellen, weißen Flecken
als Lickst daraus zu setzen .

„ Mache wir den Haifisch nur nicht gar zu gräulich, "

sagte eine freundliche Stimme hinter ihm , und ein alter
Mann in der Tracht eines Wcltgeistlichen trat hinzu .
Es war eine tt

' " ' " " '

würdig mildem Gesicht und fast ganz kahlem Kopfe , um
welchen nur ein schmaler Kranz von langen Silberlocken
schimmerte . „Das Monstrum, " fuhr er fort , indem er
mit dem goldenen Knopfe seines hohen Rohrstocks an die
-Malerei klopfte , „ das macht ja ein Paar Augen , daß
sie einem im Traum Vorkommen könnten !"

Der Jüngling errötete leicht , indem er dem Geistlichen
entgegentrat , seine Hand ergriff und küßte , was dieser
ohne Widerrede geschehen ließ . „ Spotten Sie nur über
mich, Hochwürden, " sagte er , „ ich kann ' s doch nicht besser
machen ! Hab ' ich doch mein Lebtag keinen Haifisch ge¬
sehen und wenn er den Propheten Jonas hat verschlingen
und unversehrt wieder ausspeien können , muß er eben
doch ein rechtes Ungeheuer gewesen sein , und da Hab ' ich
gemeint . . .

"

„ Und da Hab ' ich gemeint, " unterbrach ihn der Pater ,
„ ich bin ein hochmütiger Mensch , der immer gleich oben
aus ist und der sich einbildet , weil er ein leidliches Kruzi¬
fix oder einen Gemsjäger schnitzeln kann , war ' er schon
ein Meister , wie weiland Andrea Pisano , der das wunder¬
bare Gnadenbild gemeißelt hat drüben in Ettal ! Wer
sagt dir denn , daß ich spotte ? Was habe ich denn ge¬
sagt , was nicht auch ernsthaft gemeint sein kann ? WaS
habe ich . . .

"
Die rasch aufsteigende Niste des Jünglings war ebewa

rasch desto tieferer Blässe gewoben ; er war beiseite getreten

und ries : „ Ist das Ihr Ernst , Hochwürden ? Bi » ich
wirklich solch ein hochmüiizer . eingebildeter unnützer
Bnrsch ? Ach , cs weist ja ui " ' ' sd bester , ale ich selber ,
daß ich nichts kann und nicht - bin als ein elender
Sttimper !"

( Fe -rlsctzung folgt . )



Der Weltkrieg .
, WTB . Großes Hauptquartier » 26 . Juni . (Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R pprc ) t :

Längs der Front bekämpften sich die Artillerie:
. stellenweise unter großem Mnnitionseinsatz. Gegen du
; Jnfantcriestellungen richtete sich die Feuerwirkung uni

in einzelnen Abschnitten , meist zur Vorbereitung von Gr
. knndungsstößen , die mehrfach zu Grabenkämpfen führten

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Bei Vauxaillon lag starkes französisches Feuei

auf den feit den Kämpfen vom 20 . und 21 . Juni fes
in unserer Hand-befindlichen Gräben .

Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die . Franzose:
nordwestlich des Gehöftes Hurtebise die von um

> neulich gewonnene Höhenstelllung an . Der Gegner dranc
trotz hoher Verluste , die seine Sturmwellen in unserem
Feuer erlitten, an einigen Stellen in unsere Linien . Sofort
einsetzender . Gegenangriff warf ihn zum größten Teil
mieder hinaus . Die Artillerietätigkeitwar auch in anderen
Abschnitten der Aisne- und Champagnefront bei gpter
Sicht recht lebhaft .

Ein eigenes Stoßtruppenunternehmen südöstlich von
Tahure führte zu dem beabsichtigten Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Nichts besonderes .

Rittmeister Freiherr v . Richthofen hat an den
- teiden letzten Tagen seinen 5-1 . , 55 . , 56 ., Leutnant

Almenröder gestern seinen 30 . Gegner im Lnstkampf
jesiegt .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Südwestlich von Lnck und zwischen Strypa und

D
'
njester hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit ap . Mehrfach

vurden russische Streifabteilungen verjagt.
Mazedonische Front :

Die Lage ist unverändert. In Vorfeldgefechten be- '
sielten die Bulgaren die Oberhand.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff .
:» Hü

^ .Schwerer Geschützknwps herrscht noch fajt cnr
' der

ganzen Westfront . Während aber die Engländer trotz des
'

ichtigen Wetters ausnahmsweise einmal keinen bede.
lenden Angriff ausführten, unternahmen die Franzosen
mit starken Kräften einen Vorstoß gegen die Höhe , die
ihnen vor zwei Tagen bei dem bekannten Gehöft Hurtebisc
durch einen schneidigen Angriff entrissen worden war
Dabei hatte der Feind nach dem Tagesbericht schwer :
Verluste erlitten. Die Scharte auszuwetzen , wurde de:
Gegenangriff eingesetzt-- Wieder waren die blutigen Ver

. niste sehr schwer, aber die Franzosen konnten trotzdem
ln die ersten Gräben eindringen und es bedurfte eine-
kräftigen Gegenstoßes, sie zurückzutreiben . Einige Rest :'
cheinen in ihrem Besitz geblieben zu sein . Das ändert

. :ber nichts an der Tatsache, daß unter den fortgesetzten
Teilangriffen der Deutschen die französische Front an
der Aisne in einen langsamen Abbröckelungsprozeß ge¬
raten ist.

Nicht Hofen der Aeltere ist nach seinem lkrlauk' nieder an die Front zurückgckehrt und hat im Luftkamps
in zwei Tagen drei Gegner abgeschossen ; das 56 . feind -

' liche Flugzeug ist von ihm vernichtet . Leutnant A l in e n-
cöder besiegte seinen 30 . Gegner.

Die Ereignisse im Westen.
OA Ordensverleihung . F

Berlin , 26 . Juni . Der Kaiser hat dem General der
Infanterie z . D . v . Liebert (früher Gouverneur von
Deutsch -Ostafrika ) den Orden Pour le Mcrite verliehen .

Ter französische Tagesbericht .
WTD . Paris , 26. Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Änhalrendr und sehr lebhafte Tätigkeit der beiden
Artillerien im Abschnitt der Reyere - und Froidmoiit- Gehöfie , sowie bei Hurtebise und östlich Chevreur . In der letztgenannten Ge -
: end kosteten zwei Handstreiche aus unsere Gräben den Feind
Verluste , ohne ihm einen Erfolg zu verschaffen. Zwei andere
deutsche Versuche ans unsere kleinen Posten in der Woevrc
and in der Gegend von Saint Mihiel scheiterten völlig.

Abends : Andauernde Tätigkeit der beiderseitigen Artille¬
rien nördlich der Mühle von Laffaux und in den Abschnit¬
ten von Lerny , Craonne und Chevceux. Auf die Stadt Reims
gingen 1200 Granaten nieder.

Belgischer Bericht : Einige Dörfer hinter unsererFront wurden während der Nacht durch Artillerie beschossen . Die
deutsche Artillerie richtete ihr Feuer besonders heftig ans meh¬
rere unserer Batterien.

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, 26 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Gestern abend griffen wir die feindlichen Grü¬
ben nahe bei Epehy , Roeur, Loos und Hooge an und- tötetenviele Feinde . Oestlich von Vermelles machten wir Gefangene ,erbeutete» zwei Grubcnmörser und sprengten Unterstände in
die Lust, wobei wir dem Feind schwere Verluste zufügten . Auch
südwestlich von Lens und nordwestlich von Warneton machtenwi r erfolgreiche, Operationen , durch -die mir bei beiden Ortschaf¬ten Boden gewannen .

Abends : Unser Erfolg während der Nacht südwestlich vonLens wurde heute auf beiden Sonchez -Ufcrn ausgebaut . UnsereTruppen machten in dieser Gegend auf einer Front von un¬
gefähr 1 V? englischen Meilen ( 2 >,-2 Klm .) bedeutende Fortschritte.Ein nächtlicher Angrisfsversuch des Feindes südwestlich von
Dpern wurde durch unsere Maschinengewehre völlig vereitelt . —
Gestern wurden im Luftkainpf 11 deutsche Flugzeuge abgeschos¬
sen : fünf der unsrigen werden vermißt.

Die Verluste beim letzten Zeppelinangriff .
London , 26 . Juni . Amtlich wird bekannt gegeben ,

daß die Verluste bei dem Luftangriff aus London am
18 . Juni 157 Tote und 432 Verwundete betragen .

Die täglichen Ausgaben Englands .
London , 26 . Juni . Im Unterhaus teilte Schatz¬

minister Bonar Law auf Anfrage mit : Die Gesamtaus¬
gaben Englands stiegen in der Zeit vom 8 . Oktober

Mark, davon entfallen auf Kriegsbedürfnisse anfangs
114,28 Mill . , in den letzten 6 Wochen 134,44 Millioner
täglich . Die Vermehrung habe ihren Grund in Vorschüsse:
an die Verbündeten und in gesteigertem Munitionsver¬
brauch . Die Mitarbeit Amerikas mache sich bemerkbar
Die Kriegskautiouen beänspruchcu 5 Mill . Mark, ei :
Betrag , der natürlich zunehmeu werde .

Holländische Kartoffeln für England .
London , 26 . Juni . Mit Holland wurde ein Ab¬

kommen wegen Ueberlassung eines Teils der Kattosfel-
ernte getroffen.

Mißbrauch des Heiligen .
London , 26 . Juni . Der „Sheffield Daily Tele

graph" veröffentlicht folgende Eidesformel, die von den
englischen Handelskammern verbreitet werden soll : „ Uw
unserem Abscheu und unserer Entrüstung über die deut
scheu Kriegs,nethvdcn seit Juli 1914 Ausdruck zu geben,schwören wir , daß wir für die Dauer von 10 Jahren
nach Friedensschluß nichts kaufen werden , was in Deutschland verfertigt ist, und keine Geschäfte mit Deutschen
machen werden , so wahr uns Gott helfe ! "

Das Bureau Reuter .
London , 26 . Juni . Bonar Law erklärte im Unter¬

haus, das Reutersche Nachrichtenbureau empfange keine
Unterstützungen von der Regierung und die Regierung
greife in keiner Weise in die Unabhängigkeit dieses Dien¬
stes ein. Auch werde an seinen Meldungen keine Zensur
ausgeübt, die nicht auch für andere Nachrichtenbüro : ::
und auch für die Zeitungen Anwendung fände . (Das
wird nicht so wörtlich zu nehmen sein . D . Schr.)

x Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 26 . Juni . Amtlich wird verlaut-

iart vom 26 . Juni 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Am 25 .

suni haben Kaiserschützen und Teile - des westgalizischenInfanterie-Regiments Nr . 57 nach gründlicher
'
Vorberei¬

tung und wirksamster Artillcriennterstütznnadie auf den
Grenzrücken südlich des Snganer -Talcs noch in Fein
deshand verbliebenen Stellungsteile in tapferem , zähen
Kampfe voll ivieder genommen. Alle Gegenangriffe de-
Feindes scheiterten an der tapferen Haltung nuferst
Besatzung . Bisher wurden hier gegen 18 00 Ge¬
fangene , darunter 14 Offiziere cingebracht .

Der Chef des Generalstabs.
Italienischer Lnstfahrdienst .

Rom , 26 . Juni . (Agenzia Stefani. ) Der regel
mäßige Luftfahrdienst nach der Insel Sardinien wir,
am 27 . Inn : von Eivitaveechia aus beginnen. Er unter¬
steht den: Munitivnsminister .

Der Krieg zur Se <>.
Berlin , 25 . Juni . Im Mittelmeer wurden 28 58(

und in: Kanal , im Atlantischen Weltmeer und in de:
Nordsee 24000 BRT . , zusammen 52 580 Tonnen ver¬
senkt.

Neues vom Tage»
Der Reichstag .

Berlin , 26 . Juni . Tie nächste Vollsitzung de -:
Reichstags findet an : Donnerstag den 5 . Juli nachmittag -:3 Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht die erste ode:
auch die zweite Beratung der Kreditvorlage.

Getrcivestencr ?
Berlin , 26 . Juni . Die „Tägl. Rundschau " er¬

fährt , daß neben den : Gedanken eines Getreidehandels¬
monopols , das viele Aussicht hat , noch die Einführung
einer Getrcidesteucr erwogen werde . Es sei noch nicht
entschieden, welches der beiden Projekte dem Reichstag
vorgelegt werde , jedenfalls sei die Heranziehung des Ge¬
treides zur Vermehrung der Reichseinnahmen sicher .

Neuorientierung Sen Polen gegenüber .
Berlin , 26 . Juni . Für die Provinz Posen ist

angeordnet worden , daß in Schulen, in denen die Kin¬
der der deutschen Sprache nicht genügend mächtig find ,
der Religionsunterricht in polnischer Sprache erteilt Wer¬
sen darf . - Der Unterricht kann auch von einen : Geist¬
lichen erteilt werden .

Politischer Undank.
Warschau , 25. Juni . Seit längerer Zeit machte

sich an den Polnischen Hochschulen in Warschau , die durch
das deutsche Generalgouvernement wieder ins Leben ge¬
rufen worden sind, ein Geist der Widersetzlichkeit geltend ,
der schließlich in der Verweigerung der Bezahlung der
Kollegiengelder durch die Studierenden Ausdruck fand .
Generalgouvcrneur v . Beseler hat sich nun veranlaßt
gesehen , die beiden Hochschulen bis auf weiteres
zu schließen .

Tic Wirren in Rußland .
Petersburg , 25 . Juni . Der Kongreß aller Ar¬

beiter- und Svlöatenvertreler nahm eine Entschließung
an , daß Duma und Reichsrat ( Abgeordnetenhaus und
Erste Kammer ) aufgelöst und dke Abgeordnctenwahlen
für ungültig erklärt werden sollen . Tie Geldbezüge der
Abgeordneten sollen von der Staatskasse nicht ansbe¬
zahlt werden . Ferner billigte der Kongreß die Bildung
der aus Bürgern und Sozialisten zusammengesetzten Re¬
gierung. Tic vorläufige Negierung wurde aufgefordert,
auf einen allgemeinen Frieden ohne Gebietserwerb und
EntschüdignngclO hinznwirken und jeder Gegenrevolution
entgegenzutreten .

Die russische Regierung ist von der Absicht der
Londoner Regierung unterrichtet , das Z aren tuin w i e-
d er he rzu st ell e : : . Der Kriegsminister Kerenski
soll den: englischen Botschafter Buch an an gegenüber-
ernste Vorstellungen erhoben haben .

London , 26 . Juni . Nach einer Reutermcldnng aus
jetersburg unterbreitete der Finanzminister der vorläu¬

figen Regierung Gesetzentwürfe betreffend die Erhöhun,der abgestnften Einkommensteuer bis auf 30 Prozenauf Einkommen , die 400 000 Rubel übersteigen , sowi
betreffend die Einführung einer Kliegsgewinnsteuer vo70 bis 90 Prozent .

Japan als Lehrmeister.
^ Berlin , 26 . Juni . Aus Genf wird der „Deutsche:
Tageszeitung " gemeldet : Wie das „Pariser Journal¬
berichtet, erneuerte Japan das Angebot au Rußland zusofortigen Organisation des russischen Heeres durch Japan

Grimm leugnet .
Bern , 26 . Juni . Nach der „Berner Tagwacht'leugnet der Nationalrat Grimm, mit dem Bundes :-«̂ .Dr . .Hoffman : : in irgend einer Weise in Verbindung ge

standen zu haben . (Das ist nicht ganz unmöglich ; Hoffmann kann sehr wohl das Opfer einer „Friedensintrige '
geworden sein , die aber ihren Herd nicht in Berlin , wi
Wilson behauptete , sondern allenfalls in London oder in
englischen Botschafterpalais zu Petrograd hatte . Wi
hübsch , wenn sich zwei Fliegen mit einer Klappe schlage:
ließen : die „ hervorragenden deutschen Persönlichkeiten '
als „F-riedcusttitrigaiilc:: " bloßzustellen und den aU
Deutschenfreund verdächtigen Minister Hoffmam: zu stür¬
zen . Die .Herren Branting und Grimm, jedenfalls
aber der ersterc, dürsten wohl Bestimmteres mitzuteilenin der Lage sein . D . Schr. )

Die Neuordnung in Ser Schweiz .
Bern , 26 . Juni . (Schweiz. Dep .-Ag . ) Anläßlich

der Neuwahl zun : Bundesrat beschloß dieser , die Organi¬
sation der Bundesverwaltung und die Einteilung der
Aeutter zu verändern . Die Haudeisabteilung wird wieider
dcm Volkswirtschastsamt, nicht mehr dem politischen Amt
zugeteilt. Ferner soll das politische Amt (bas Dr . Hoff¬
man: : innehatte) wieder mir den : Posten des Bnndes-
Präsidcnten vereinigt werden . Das politische Amt be¬
stünde danach wieder ans der Abteilima für Auswärtiges
und der Jnnerpolitischen Abteilung . Für den Rest de-
Jahres wird Bnndespräsident Schultheß das Volkswirt¬
schaftsamt beibehalten , so daß ein anderes Bnndesrats -
mitglicd das politische Amt übernehmen wird .

Nationalrat Ad 0 r - Genf wurde zum Bundesrat (anStelle Hoffmanns) gewühlt.
Die Stockholmer Konferenz verschoben. EW

Stockholm, 26 . Juni . Das Jnformationsbureaudes Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats teilt mit :Die internationale sozialistische Konferenz wird auf Wunsch
^ er französischen Genosse :: , die nicht rechtzeitig ankommen
können, ansgeschoben und ein neues Datum nach Bera¬
tungen miU der französischen Partei und den anderen
Parteien festgesetzt werden . .<

Bcnizelos Ministerpräsident .
Athen , 26 . Juni . Ter König hat in die Ueber-

nahme der Regierung durch Venizelos eingcwilligt . Zai-mis wird entlassen . (Der eigentliche Regierende ist jetzt
Oberkommissar- Jonnart . D . Schr.)

Prinz Nikolaus , der Bruder des Königs Konstantin ,
ist von Jonnart aus Griechenland ausgewiesen worden .

Vermischtes.
Vcchch - hsn. Die Stndenicn der Universität Würzburgv - idu: vvm 7L8 . Inn ! ab bnrfuß oder in Holzsandnlen gehen.
Tritt in g des St .ll. irnjohls. Eine Anzahl Prosejsorcn der

U ' wln-ntttt und der Technisch ''» Hochschule in München trittin einer Eingabe an den Reichstag für die Zerlegung desS udicnjehrs in drei Ai - -nitte während der ersten zwei Fric-
densjnhrc ein . In den geschlichen Bestinnnungen über die
sinnliche » Pnttnngen solle ein Trimester (Studienzeit von dreiMonaten) sinngemäß einem Semester gleichgestellt werden , wo¬
durch die schweren Nachteile der von anderer Seite vorge-
schiagene:. Ers h u e frr Kriegsieünehmer vermieden werdenkönnen .

^ , üttcher. In Kirchheim in Schwaben wurdeKnave F . ec, >ng ^ vvn Hasclbach f- stgenommcn. deremc Reihe von Einbruchdiebstähien cmsgcführt hatte . Bei dem-u-schen fand man 10 600 Mark in Bargeld vor.
Polzenreibjagden. In der Umgebung von AschaffendurgMen Lnndkute über Flurschäden durch WildschweineEv e^ ßtu

'
.
ksamt hat nun die Abhaltung von Treibjagden durchdie Polizei angeordnet . '

in der Ttzn erailsstaitung . Im Einvernehmen
cv- ' r L

" , Präsidium des Deutschen Bühnenvercins weist dieRcichsbekleidungsstclle darauf hin , daß auch die Bühnenlei¬ter sich m :t ihren Anforderungen an die Kleidung der Schau¬spieler und Schauspielerinnen bei der Darstellung neuzeitlicher
ictzHen Verhältnissen anzupassen haben. Den Büh -nendmstellcrn können zwar , da sie durch ihren Beruf zueinem größeren Aufwand an Kleidung , Leibwäsche und Schuh -wcrk gezwungen sind , Bezugsscheine auch über den in derBestandsliste vorgesehenen Bestand hinaus ausgestellt werden ,doch darf dies nur in mäßigem Umfange geschehen .

Baden .
Reichstagsabg . Fehrenbach über die

FrieSensfrage .
Freiburg , 26 . Juni . Im Freiburger Männergc -

sangvereiu, der vorgestern sei:: 35 . Stiftungsfest feierte ,
hielt dessen Präsident, Reichstagsabg. Fehrenbach ,
eine Rede, in der er ans die Fr i ed en s fr crg e zu
sprechen kam . Die Friedcnsschnsucht sei mehr als be¬
greiflich ; aber nicht alles , was über den Frieden gesagt
werde, sei der Ansfluß verständiger Denkarbeit. Das
Friedensverlangen habe schon zwei Opfer gefordert . Bnn -
desrat Hoffmann, vielleicht der gewandteste Staatsmann
der Schweiz und ein ehrlicher Neutraler , mußte gehen ,
um seinem Vaterlande Unannehmlichkeiten seitens der
Entente zu ersparen . Nationalrat Grimm aber, der das
Hoffmannsche Telegramm veranlagte , wurde von der
schweizerischen Sozialdemokratie abgeschüttelt . Daß von
einer deutschen Beteiligung an diesem Telegramm nicht
die Rede sein konnte, wußte niemand besser als Grimm,
der sich ebenso wie der schwedische Sozialist Branting
während des Krieges als leidenschaftlicher Dentschcnhasser
erwiesen habe . Redner erachtet das Stockholmer Frie¬
densprogramm als verfehlt.

Es sei in : höchsten Grade unklug und schädlich , durch' lein der Schwäche



'
.u erwecken . Unangebracht seien ferner die UeitüngsKkiN ,
die von der raschen Einführung demokratischer Einrich
tnngen in Deutschland eine größere Beliebtheit bei unserer
Feinden und damit ein baldiges Ende des blutiger
Ringens erhofften . Es sei eine Anmaßung , wenn Lände ,
wie Amerika , England , Frankreich und Italien , wo trot
demokratischer Formel jetzt die reine Gewaltherrschaft be
steht , uns volkstümliche Politik weisen wollen . Wo bliel
die Demokratie , als man sich seinerzeit mit der russischen
Autokratie verbündete , wo steckt der demokratische Ge¬
danke , wenn inan das russische Volk gegen seinen Willen
weiter zum Kriege hetzt und das griechische Volk ir
unerhörter Weise vergewaltigt ? Redner vertritt die Aus
fassung , daß unter der ganz überwiegenden Mehrheit
der Deutschen hinsichtlich der Friedensziele gar keine m
/ begehenden Meinungsverschiedenheiten herrschen .

Wenn wir nach dem Kriege nicht mit ungeheuren
Steuerlasten beschwert werden wollen , so müssen wir
Kriegsentschädigungen verlangen . Auch die So¬
zialdemokratie dürfte sich hier nicht ablehnend verhalten .
Von der Wahnvorstellung werde sich hoffentlich das deut¬
sche Volk freimachen , als ob durch möglichstes Entgegen¬
kommen bei den Friedensbedingungen die feindliche Ge¬
sinnung unserer Gegner eher zu beschwichtigen und ein
dauerhafter Friede Zu erreichen wäre . Der Haß werde nach
wie vor der gleiche sein . Solange übrigens unsere Gegner
noch Elsaß -Lothringen beanspruchen , könne kein deutscher
Mann an einen Friedensschluß denken . -

'
.

I -) Karlsruhe , 2 . Juni . (Die Gründung einer
Hallsbesitzerkammer . ) Die Frage der Errichtung einer
Häusbesitzerkammer ist auch m 'Baden schon seit Jah¬
ren im Gange . Wie wohl noch erinnerlich iß , hatte der
Verband badischer Grund - und Hausbesitzer -Vereine vor
einiger Zeit eine eingehend begründete Eingabe an das
Großh . Ministerium des Innern gerichtet , in der damals
auch , es war rm Juli 1916 , der Entwurf eines Ge¬
setzes über die Errichtung einer Häusbesitzerkammer bei¬
gefügt war . Das Ministerium des Innern kam aber
zu einem ablehnenden Standpunkt , der die Hausbesitzer
aber nicht abhält , für die Angelegenheit weiter zu wer¬
ben und zu arbeiten . Auch der vor wenigen Tagen
in Ettlingen abgehaltcne Verbandstag der Grund - und
.Hausbesitzervereine hat die Gründung einer Hansbesitzer -
kammer als Notwendigkeit bezeichnet . Es wurde dabei
nun der Vorschlag gemacht , es sei nicht unbedingt nötig ,
an dem Titel „ Hausbesitzerkammer " festzuhalten , — das
Wort Hausbesitzer wirke bei Bielen wie das rote Tuch
auf den Stier , — man könne ja den Titel Grundstücks¬
kammer wählen . Tann wäre allerdings notwendig , daß
auch die Besitzer unbebauter Grundstücke in den Ge -
ühäftsbereich dieser neuen Kammer cingezogen werden .
Gerade nach dem Kriege könnten die Hausbesitzer - oder
Grundsiüsckkammern Mitarbeiten an der Lösung wich¬
tiger wirtschaftlicher und sozialer Fragen . Von anderer
Seite wurde auch das Interesse der Mieter an deic
Schaffung voll Genndstückskammern betont , die nicht ge¬
gründet werden sollen zur Verfolgung selbstsüchtiger Inter¬
essen, sondern zum möglichsten Ausgleich und zur Bes¬
serung der gesamten Wohnungspolitik im Interesse der
Mieter wie der Vermieter .

(--) Karlsruhe , 26 . Juni . Die Stadtverwaltung in
Säckingen beabsichtigt die Errichtung eines Scheffel -
musenms . Es sind bereits Mittet dafür vorgesehen
und - Scheffelerinnerungen angetanst worden . Außer dem
Säckinger soll auch in Karlsruhe ein Lchesselmuseum
gegründet werden , zu dem die Familie v . Scheffel d«tn
literarischen Nachlaß des Dichters beisteuert und das die
Stadt Karlsruhe selbst verwalten wird .

(-) Mannheim , 26 . Juni . Wie gestern bekannt
wurde , dürfen Kirschen aus der Pfalz .nicht mehr nach
Baden Angeführt werden . Alle Kirschensendnngen , die
für den Mannheimer Markt bestimmt waren , wurden
an der Rheinbrücke znrückgewiesen .

(-) Mannheim , 26 . Juni . Das 23jährige Dienst¬
mädchen Kätchen Günther ans Friesenheim stürzte beim
Fensterpntzen aus dem 3 . Stock in den Hof und erlag den
schweren Verletzungen .

(--) Pforzheim , 26 . Juni . In der Nacht zum
Samstag ist das Schaufenster der Goldwarenhandlung
westliche Karlfriedrichstraße 13 Angeschlagen worden . Dar¬
auf wurden eine große Anzahl zum Teil sehr wertvolle
Ringe gestohlen .

(-) Freiburg , 25 . Juni . Vom 2 . bis 6 . Juli be¬
gehen durch gemeinsame geistliche Hebungen 56 Geist¬
liche der Erzdiözese Freiburg den Tag ihrer 25jährigen
Priesterweihe in St . Peter . Es befinden sich u . a . dar¬
unter : Pros . Dr . Hähn , Dr . Retzbach , Domkustos Dr .
Ries , Seminarregens , Dr . Schoser , Landtagsabg . und
zurzeit Felddivisionspfarrer .

(-) Triberg , 26 . Juni . Vom Schöffengericht wurde
ein Landwirt wegen Milchfälschung zu 150 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Er hatte der Milch bis zu 25 Prozent
Wasser zugesetzt .

(- ) Walldürn , 26 . Juni . Am Sonntag nach¬
mittag wurde in der hiesigen Sparkasse ein Einbruch¬
diebstahl verübt und ein Geldbetrag in Höhe von 20 000
Mark entwendet . Von dem Täter fehlt lt . „ Mosbacher
Volksbl .

" jede Spur .
(-) Lörrach, 26 . Juni . Für die bevorstehende Reichs¬

tagsersatzwahl im Wahlkreis Lörrach — Müllheim ist von
der nationalliberalen Partei Bürgermeister Dr . Gn gel¬
meier in Lörrach in Aussicht genommen . Die übrigen
Parteien werden voraussichtlich , im Hinblick auf den Burg¬
frieden , von einer Kandidatenaufstellung absehen .

Lokales .
* Die silberne Verdienstmedaille erhielt n a :

Hermann Fröhlich , Buchdrucker von hier .

— Die Wirtschaftskarte . Um die Erträgnisse und
Bedingungen für die Volksernährung sicherzustellen , will

s Kriegsernährungsamt , wie die ,,Täg >» Rundschau
berichtet , eine allgemeine Wirtschaftskarle einführen , uv
eine möalicbs ! aenaue . Eriaiüma der Ernteerträae, ; n er¬

möglichen . Die Wirlschastskarte soll ausgehen von de:
Ernteflächenerhebung bei jedem einzelnen Wirtschaftsbo
trieb und folgende besondere Angaben -enthalten : Di ,
Aoben fläche des Betriebs auf Grund des Kataster -
sder sonstiger zuverlässiger Angaben ; die Zahl der ständic
zum Haushalt gehörenden Personen ; das Vorhände --^
Vieh , nach Arten getrennt ; die mit Frucht bebaute
Fläche unter Angabe der Frnchtarten ; das Ergebnisder Ernteflächen sch ätznng und -Nachprüfung ; dik
den Betrieben zur Saat , Ernährung und zu Verfütte -
rungszwecken zugestandenen Mengen ; die nach Abzug die¬
ser Mengen nach den gemachten Schätzungen und Nachj-
prüfung .-ertrügen sich ergebende Mindestabliefe¬rn n g s s chul digleit und die tatsächlich erfolgten Ab¬
lieferungen . Im Zusammenhang mit der Berechnungder Abliefernngsschuldigkeit und den tatsächlichen Ablie¬
ferungen steht auch die Ucberwachung , ob die für die
menschliche und tierische Ernährung dem Betriebsunter¬
nehmer freigestellten Mengen richtig verbraucht sind . Die -v
) em Zweck dient eine in der Wirtschaftskarte vorgesehene '
Nachprüfung des menschlichen Verbrauchs und der ver¬
fügbaren Menge . Tie Prüfung der Wirtschaftskarte liegtden Kommunalverbänden ob . ^ . _

— KvJgsbesJßl ' -Jc - fürsprge . Gegenüber dem
durch das Wotss Bureau verbreiteten Ausritt des Reichs -
ausschnsses für Kriegsbcschädigteiisüriorge , eine öffentlich "
Sammlung für die Kriegsbeschädigten zu veranstalten ,
wird von maßgebender Seile erklärt , daß die Heeres¬
verwaltung dem Ausruf gänckich fernsteht . Die Heeres¬
verwaltung ist von sich aus bemüht , für die Kriegs¬
beschädigten und deren Angehörige nach Maßgabe der
vom Reichstag bewilligten Mittel durch Renten und
Zusatzrenlen zu sorgen . Zn diesem Zweck sind auch von
äcr Nalionalstislung Beiträge gegeben worden .

— Abgabe von Klciditt - gsgegenstättden §hne
Bezugsschein . Wie die RGchsbeklAdniigsstelle mitteilt,
wird sie aus politischen Gründet ! einem ganz beschränkten
Kreise von Personen Ermächtigungen znm Einkauf ohne
Bezugsschein ansstcllen . Die Gewerbetreibenden dürfen
nur gegen Vorlegung solcher von der Neichsbeklci -
vungsstelle unterschriebenen und mit ihrem Stempel
versehenen Ermächtigungen bezugsscheinpflichtig .' Waren
ohne Bezugsschein abgeben .

— Geltungsdauer Ver Bezugsscheine . Die Be¬
zugsscheine , die für die Verbraucher in erster Linie in
Betracht kommen , nämlich die Scheine 3 , 1 und II 1 ,
sind nach einer Bekanntmachung der RAchsbeklAduligs -
stelle nach wie vor nur einen Monat , vom AussiA
lungstagc gerechnet , gültig . Eine Verlängerung der Gül¬
tigkeitsdauer ist nicht zulässig . Dagegen haben die so¬
genannten LnxusbezugsschAne L 1 ' und 1) , die gegen
Vorlegung einer Abgnüebcscheinigung für hochwertige
OberklAdung und für Lupusschuhwaren ohne Prüfung
der Anschasfungsnolwendigkeit ausgestellt werden können ,
unbeschränkte Gültigkeitsdauer , desgleichen die von der
RAchsbeklAdnngsstellc an Behörden und Anstalten verab¬
folgten Bezugsscheine .

— Die Verteilung von Web- , Wirk- und Strick-
waren der RAchsbAleidungsstell erfolgt bekanntlich durch
Ae Kriegsnnrtschafts - Alticngesellschait an Fabrikanten und
Großhändlerverbände , die die überwiesenen Waren den
Verbrauchern Zufuhren . Bis 15 . Juni 1917 wurden
rn 41 Verbände Waren für 72 358199 Mark , an Ge¬
meinden für 156 500 Mari angegeben , Strümpfe sind
rn die Gemeinden bisher für 4 200 000 Mark gelie
ert worden .

— Reichsfaßstelle . Der NAchskommissar für bür¬
gerliche Kleidung , Geh . Rat Tr . Beutler , ist vom RAchs -
lauzler auch zum NAchskommissar für Faßbewirtschaf -
mng bestellt worden . Der Faßhaudel und die Faß -
Abrikation sollen , soweit möglich , durch behördliche Maß -
rahmen unbehelligt bleiben ; die Erfassung der benö¬
tigten Fässer ist im wesentlichen im Interesse der Fässer
rrauchenden Kriegsgesellschaftcn in erster Linie ans ver¬
traglichem Wege beabsichtigt ; von Enteignungen soll , so -
veit tunlich , Abstand genommen werden .

— Das Ziichügunpsrecht . In einer Versüqnng d s sieiiv.
Stimalkommandos in Bcesiau wurde jeder,na,ui aufqeio : d>>rl , ju¬
gendliche Personen , also nicht Was; Kinder , die der

'
rinarte » er¬

tappt werden , nötigenfalls zu züchtigen . Di '
e P .-r ' iigung mußteaber wohl unwirksam geblieben sein , weil über die

'
Frage ,was unter einer rechtswid . ircn Körperverletzung zu verstehen sei

nicht die Beifügung des Generatkominandos , sonder » das ttr -
tcjl des ordentlichen Strafgerichts entscheidet . Entsch . idnnqcn
von seilen des Reichsgerichts liegen nur in spärlichen Fäl¬
len vor , wobei dieses höchste Gericht der eigenhändigen Straf¬
vollstreckung des Beleidigten , Geärgerten oder Geschädigten nicht
günstig g 'gemwe . steht . Entscheidungen von Ob - rlandesgerichtenlauten bezüglich des Züchiigunge -rechts teils verneinend , teils
bedingung - weite zustünmend , wenn die Züchtigung nämlich der fri¬
schen

'
Tat folge und zu Erzlehnngszwccken geschehen sei . Die

Verteidiger - des Züchtigungsrcchts in de» Gerichtsurteilen leiten
dieses teils vom Züchtigungsreckst des Vaters , den der Strnf -
vollstrecker dabei vertritt , ab , teils nehmen sic ein von dem Er¬
ziehungsrecht des Vaters unabhängiges eigenes Züchtigungsrccht
an . Das Recht der Eitern müsse zurücktreten gegen das

'
Rechtder Allgemeinheit auf Zucht und Ordnung . Wo Kinder in

der Oefsentlichkeit Zuchtlosigkeiten begehen , die das sittliche Emp¬
finden normal denkender Menschen verletzen und eine Sühnc
fordern , trete das Recht der Allgemeinheit ein . In diesem
Sinne hat das Oberlandesgcricht Jena ein eigenes Züchilgungs -
recht feigem Urteil zugrunde gelegt . Wenn man davon ansgeht ,
daß ein Erziehungzweck niit der Züchtigung verfolgt werden
will , so kommt es auch darauf an , wer die Züchtigung
ungeübt ' hat (z . B . eine erwachsene Person ) , in welcher Art dies
geschehen ist ( z . B . nicht in einem blindlings geschehenen
Drauslosprügeln ) . Auch gegenüber dem Gezüchtigten ist eine
gewisse Altersgrenze gezogen . Nur diese allein , nicht „ Bil¬
dung"

, Siand oder gesellschaftliche Stellung können maßgebend
sein . Die Altersgrenze liegt zwischen 14 und 18 Jahren , man -
Her junge Mensch gleicht mit 18 Jahren einem Fünfzehnjäh¬
rigen , während oft genug der jüngere älter und gesetzter
üstchAnen kann . Der Geheime Iustlzrat Dr . Delius in Ber -
7^ Z spricht sich im Gesetz und Recht " dahin aus : „ Nicht jede
Kiihöflichkeit eines Kindes löst das Ziiüstignngsrecht aus , son-
sern mir eine- Hand . nng oder Unterlassung , die nach Ansicht
; incs verständig denkenden Menschen eine Ungezogenheit darsicllt ,
Sie sofortiger Sühne bedarf , deren spätere Bestrafung für den
rbwesenden Vater nicht aufgespart werden kann . Ls kommt
natürlich hier alles auf den einzelnen Fall an "

. Die heu¬
igen Verhältnisse machen eine sofortige Züchtigung hünflg genna
wtwendig .

— B » Wild Von Obst . Ohne Beförderüngsscheit
dürfen versendet werden 1 . Erdbeeren in Mengen bis Zp250 Kilogramm für die einzelne Sendung nach Orte «
innerhalb Württembergs , 2 . Obst jeder Art undAn jede ,
Menge , das als Liebesgabe an den Württ . Landesverein
vom Roten Kreuz gerichtet ist .

— Holzlieferzivang . Diejenigen Sägewerke usw .;die mit Holzliefernngen an das Heer aus den Monaten
Januar bis April im Rückstand geblieben sind , habenunter Umständen Lieferzwang zu erwarten . Schleunige
Lieferung ist anzuraten .

— Unbefugtes Belegen von Plätzen . Viele
Reisende belegen namentlich in V-Zügen freie Plätze ,um andere Mitreisende von ihrem Abteil fernzu¬
halten . Diese Unsitte hat zur Folge , daß auf den
Zwischenstationen Ansteigende Reisende nicht oder nur
mit Schwierigkeiten und nach nnliebsckmen Auseinander¬
setzungen untergebracht werden können . Im Interesse des
reisenden Publikums haben sich die Staatsbahnverwal -
tniigen daher veranlaßt gesehen , das unberechtigte Bie¬
legen von Plätzen unter Strafe zu stellen . Zur
Vermeidung von UnznträglichkAten wird ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen , daß jeder Reisende nur Anspruch auf
Auen Platz hat , und in der 1 . bis 3 . Wagenklasse
nur ans dem darüber und darunter vorhandenen Raum
sein .Handgepäck nnterbringen kann . Insbesondere ser da¬
vor gewarnt ^ dem Schaffner gegenüber freie Plätze als
belegt zil bezeichnen , da die Zngbediensteten angewie¬
sen sind , in solchen Fällen nnnachsichtlich Anzeige zu
erstatten .

— An die Landwirte ! Der preuß. Landwirt-
schastsministcr Frhr . v . Schorlen : er richtet

' einen Er¬
laß an die Laubivirtschastskammern , die Landwirte soll¬
ten das Letzte anfbieten , um die in den Städten lebenden
40 Millionen Deutsche bis zur neuen Ernte zu versorgen .
Jeder Landwirt solle geduldig die unabwendbaren Ein¬
griffe in seine Wirtschaft ertragen , wenn sie auch dem
einzelnen hart erscheinen mögen , und nur das Ziel im
Auge behalten : Sieg im jetzigen Wirtschaftskampf !

— Zum Weineinkanf im nächsten Herbst . Der
geschäftsführcnde Ausschuß des Landesverbands der Wirte
Württembergs hat in seiner letzten Sitzung den Vor¬
stand beauftragt , an die zuständigen Behörden heranzu -
treten mit der Bitte , daß zum Weineinkauf im nächsten
Herbst nur solche Personen zugelassen werden , die sich
auch in früheren Jahren mit dem WAneinkaus befaß¬
ten , um ans Aese Weise die enormen Preissteigerungen
des Weines zu unterbinden . Ferner soll den Behörden
vorgeschlagen werden , sie möchten für den neuen WAn ,
ähnlich nüe voriges Jahr für den Most , Bezugsscheine
ausgeben und hierbei den Bezug im Jahre 1915 zu¬
grunde legen . w . u

Württemberg . - -

Telegramm des Kaisers an den König .
(-) Stuttgart , 26 . Juni . Ter König hat fol¬

gendes Telegramm des Kaisers erhalten : „ Soeben ist
L-chiff vom Stapel gelaufen , welches auf meinen Be¬
fehl den Namen „ Württemberg " erhalten hat . Möge
der Kricgstänfling seinein Vateciande , dessen Ruhm durch
Ae Heldentaten seiner Söhne im hellsten Lichte strahlt ,
mmerdar Ehre n . gc-zü Wilhelm .

"

sp . - Stuttgart , 26 . Juni . (Bezirkskirchen -
versammlung Stuttgart . ) Am gestrigen Tag
wurde in Stuttgart in Ainvesenheit von Prälat v . Stahl¬
ecker die Bezirkskirchenvcrsammlung der Stadt Stutt¬
gart abgehalten . In seinem gedankenreichen und tief¬
gründigen Jahresbericht zeichnete Stadtdekan Oberkirch -en-
rat Traub ein eindrucksvolles Bild der vielseitigen kirch¬
lichen Tätigkeit im vergangenen Kriegsjahr und gab wert¬
solle Richtlinien für die Beurteilung der Gegenwart «
ragen und Zuknnjtsausgab -en . Jen Mittelpunkt der Tc .
;ung stand ein Vortrag von Slawe >arrer Schreiber -
Lconberg , zurzeit im Heeresdienst , dessen warmherzige
Ausführungen über „ Wert und Art der Krieger -
h e i in stättenbe w e g u n g

" lebhaften Widerhall uni
allseilige Zustimmung fanden .

(-) Aa ? c . : , 7 , ( Furchtep ide mi e . ) Un¬
ter den Mädchen der Zesigen Stadt herrscht gegenwärtig
eine sogenannte Fnrchtepidemie , wie sie bei Mädchen nicht
selten vorkommt , jedoch wahrscheinlich durch die Kriegs ,
angst gefördert wurde . Ueberall vermuten sic Männer mit
beabsichtigten SittlichiAtsvecürcchen , mit Giflbonbons ,Männer , die die Stadt anzünden wollen , die stechen und
dergleichen . Bald sehen sie sie einzeln , bald in Grup¬
pen bis zu sieben , bald ans der Straß .- , w d in den
Anlagen außerhalb und in der Mitte der Stadt , bald
sind es Franzosen und Russen , bald „ von uns " , kurz das
Gerede und - die Phantasie geht ins Uferlose , erneuert
sich alle Tage und findet immer neuen Stoif und neue
Anhaltspunkte . Zureden der Eltern und Lehrer fruchtet
bis jetzt wenig . Für Bcsvrgenlassen von Botengängen
» sw. ist diese Fnrchtepidemie znm Teil sehr unange¬
nehm . Bei den älteren Mädchen tritt sie schcints stär¬
ker ans als bei den jüngeren .

(-) Horb, 26 . Juni . (Znm Kaiser befoh¬
len .) Wie aus hierher gelangten FelobriefmittAlniigAr
jervorgeht , wurde ein hiesiger junger Krieger , Paul Chri -
kian , Sohn des BuchdrnckerAbesitzers und ZAtnngsver -
egers P . Christian , znm Kaiser besohlen und von ßiesem
nit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Mit ihm er -
chienen vor dem allerhöchsten Kriegsherrn An weiterer
kamerad und der Wachtmeister ihrer Batterie . Paul
ßhristian hat als wackerer Artillerist die letzten großen
ochlachtei^ in F . und W . mit all ihren furchtbaren Schreit¬
en und schwerer Kampfesarbeit durchgefochten und sich,-
oic die Berichte andeuten , so ausgezeichnet , daß cr der
!vhcn Ehre , vor S . Majestät zu erscheinen , den aller -
Achsten Dank des Kaisers selbst zu hören und aus seiner
)and die ehrenvolle Auszeichnung persönlich entgegenzn -
ehmen , würdig war .

(--) Tübingen , 26 . Juni . (Berufung . ) Der
Astoriker Professor Dr . Haller , hat laut „ Tübinger



(--) Ulm , 26 . Juni . (Knochenfett . ) Nach dem
Vorgang der Militärverwaltung , die mit einer Maschine
aus den Kiwchenabfällen der Garnison täglich 16 Kilo
Speisefett nnd 14 Kilo Leimbrühe für Suppenwürze ge¬
winnt , will nun auch die Stadt einen solchen Versuch
machen . Die nötigen Knochen sollen durch Schulkinder
gesammelt werden . -

(-) Saulgan , 26 . Juni . (Brand .) In Hoggen-
weiler ist das Wohnhaus und die Scheuer des Bauers
Josef Geng vollständig abgebrannt . Das Feuer entstand
durch zündelnde

' Kinder . Der Schaden betrügt über
10000 Mark .

Landtaa .
^

Stuttgart , 26 . Juni .
t80 . Sitzung der Zweiten Kammer .

Bei der Fortsetzung der Staatshaushaltsbera -
tung führte Abg . Gras ( Ztr . ) aus : Auf dem Wege einer
weiteren Dkitirirkung der Volksverirctung bei der inneren Ver -
nmUung konnten seine Freunde dem Abg . Licsching folgen .
Bei der Besetzung der Ministersessel durch Angehörige einzelner
Parteie ? werde cs nur schlimmer , statt besser werden . Bei der
Begebung der Beamtenstcllcn sei Parität in der Konfession und
und hinsichtlich der Parteizugehörigkeit zu verlangen . Es sei
zu begrüßen , daß auch die Sozialdemokratie sich der Macht des
Augenblicks nicht verschlossen habe ; wenn aber die Regierung es
für notwendig halte , der Sozialdemokratie dafür durch - Zuge¬
ständnisse entgegenzukommen , dann könnten die andern Parteien
ch' anspruchen , daß auch ihnen gegenüber dasselbe Verfahren
eingehalte » werde . Eine Prüfung der Frage einer Aufhebung
der Kreisregierungen behalte sich seine Partei vor . . Die Schuld
am Kriege schiebe die Sozialdemokratie auf die Alldeutschen .
Wer aber habe das Ansehen Deutschlands im Ausland mehr
rntergrabcn als die Sozialdemokratie und wo besitze die Arbei -
erschaft mehr soziale und mehr politische Rechte als in Dcutscb -
/- nd ?

Präsident v . Kraut wies den Vorwurf zurück , daß dem
.rinonzmisschuß zu wenig Zeit für die Beratung cingeräumtoorden sei . Die Fristsetzung für den Ausschuß

'
sei u . a . aus

hm Grunde erfolgt , well in der letzten - Tagung mit Recht
vlagen von allen Parteien darüber geführt worden seien , daßnel zu viel in den Ausschuß verlegt werde und daß bei den
Serhandlungen ün Plenum man genötigt sei, besonders rasch
wrzugehen . Es sei von den verschiedensten Rednern darauf
lingewiesen und freudig begrüßt worden , als eine Folge des
-roßen Kriegeerlebens , daß die Parteien sich innerlich mehrils es ttiitrer der 57a , > aeirieien sei, aenübert hätten : er wäre

men der Polemik etwas
'

deutlicher Mn
"

Ausdruck
"

gebrachwürde .
Abg . Wcstltt eyer (Soz . Vgg .) stellte das . was er aus

gefuhrt , ais die Ueberzcuaung von Millionen von Volksgenoise :bin . Um die Art der Polemik des Ministers des Innern
'
zukennzeichnen , p'hle ihm (dem Redner ) jeder parlamentarischeAusdruck . (Pro,ident v . Kraut rügt den Ausdruck .) Westmeyer : Seine Freunde und Gesinnungsgenossen in Rußlandund Italien gelten der deutschen Regierung als ganz ehren¬werte Gei - . len und sie hatten die höchsten Lobsprüche cingc -

heimst . Darauf wendet sich Redner wieder gegen seinen frü¬heren Freund Keil . ° ,

.
die PolizcibesclMerden des Abg . West,neper cntgeg -neten die Minister des Innern und der Justiz .

^
Abg . Pflüger (Soz .) fand es kleinlich , daß die Regie¬rung wegen geringfügiger Dinge einen so großen Polizeiapparatin Bewegung letzte ; eine solche Regierung müsse sich auf rechtschwachen Fug . » fühlen . Wer Flugblätter verteilen wolle , dür cdazu keine Kinder verwenden , sondern müsse seine eigenePer,on cinfetzen. Die Tätigkeit der Polizei sollte sich mehrgegen den Wuchen richten . Wenn der Abg . Graf verlangedaß ein Sozialdemokrat , um eine Bcamtenstellung zu beklei -E ' - Parteiangehörigkeit verzichte , so empfinde er(Redner ) dies als eine schwere Beleidigung .

- wurden die Kapitel : „ Staatsministerium " und „ Aus¬wärtige Angelegenheiten "
gegen die Stimmen der Sozial . Ber -

cmigung genchmcgt . Nachdem der zweite Vizepräsident F . hrPergler v . Perglas noch über ein Kapitel des De¬partements des Innern berichtet hatte , wurde Le F -' tt ' cbv 'nder Beraiiing auf morgen 8 Uhr vertagt .

Mutmaßliches WstLev . P st -
Die . neuen Störungen werden zunächst noch von dem

zochdruck in Schach gehalten . Für Donnerstag nnd Frei
ag ist weiterhin in der Hauptsache trockenes nnd warmes
Letter zu erwarten .

'
z -

K . Oberamt Neuenbürg .

rot - Abgave .
Es besteht Anlaß , auf folgende Vorschriften von neuem

hinzuweisen :
„Weizenhausbrot darf wie Roggenbrot erst A4 Stirn - !

de« nach Beendigung des Kuchens aus den Bäckerin
^ nnd Konditoreien abgegeben werden . Jedes Stück ist mtt '

einer Ziffer zu bezeichnen, die dem Tag seiner Herstellung
'

entspricht . Die Ziffer ist auf der Oberfläche des gebackenen '
Brots selbst anznbringen ; sie darf also nicht nur aufge¬
klebt werden . ;

Hausbrot darf an dem Tage , der auf den HerstellungS - !
tag folgt , erst von nachmittags 2 Uhr an abgegeben ^
werden . Sonntags darf Hausbrot , d -s am Samstag ge - ,
backen wurde , während der zugelafsenen Verkaufszeit auch
vormittags abgegeben werden . Die Vorschrift , wonach das

l Hausbrot erst 24 Stunden nach Beendigung des Backens
abgegeben werden darf , wird hiedurch nicht berührt .

"
Die Grtspottzeibehörden haben die Durchführung

dieser Vorschriften zu überwachen .
Den 22 . Juni 1917 . Oberamtmann Ziegele .

i Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 26 . Juni 1917 .

_
K . Oberamt Neuenbürg .

- Brot-Höchstpreise.
Die Höchstpreise für Brot sind mit sofortiger Wirkung

festgesetzt worden , wie folgt :
500 g Hausbrot 20 ^

lOOO g „ 40 Z
1500 9 „ 58 ^

400 9 Weizenbrot 24 ^
Das Gewicht muß bei der Abgabe des Brot voll vor¬

handen sein .
Die Ortspolizribehörden haben die Durchführung

zu überwachen .
s Den 22 . Juni 1917 . Oberamtmann Ziegele .

W i l d b a d .
' Das Sammeln von Heidelbeere » und anderen Beeren
in den hiesigen Stadtwaldungen ist für hiesige Einwohner
erst vom 5 . Juli an gestattet , für Auswärtige bis auf
Weiteres ganz verbaten .

Wildbad , den 25 . Juni 1917 .
- Stadtschultheißenamt : Bätzner .

! Ater AM -Wm -Miliif.
Am Donnerstag , den 28 . ds . Mts . nachmit¬

tags von 1 Uhr ab werden beim Bahnhof Unntzei-
. rüben » der Zentner zu 1 Mk. verkauft.

Irisch eingetroff n

Mkmeltich,
das Pfund 1 . 10 Mark .

H ^scrnnkuch u . Ki§.
Telefon 111 .

Kurzer Wochenbericht der Preisberich (stelle des
- Deutschen LanVwrrtfchaftsraLs

"

st vom rs . bis 25 . Inn ! 1917 .
ReichsgeireiLeorduUiig für die Ernte 1917.

Nurmchr ist durch Bmidesrntsbeschliiß vom 21 . Juni die mn :
Reichsgelrcideordrilng für die E « te 1917 erlassen . Dieselbe ver¬
folgt den Zweck , die

'
gesnmte Ernte an Getreide und Hülsenst ach¬

ten noch schärfer als
'
bisher durch eine verstärkte Zentralisierung

zu erfaßen . Die Landwirte werden deshalb angesichts der da¬
durch vermchricn Schwierstk llen im Betriebe die Zähne znsam -
menbeißen müssen , um weiter unverdrossen und unverzagt d . m
Pgterlande zu geben , was iüm nack der neuen Ordnung nebübrl .

Forstbezirke Calmbach , Gnzblösterle , Herrenalb »
Kangenbrand , Meistern , Uenenbürg , UMdbad .

Mr das Sammeln
von lvaldbseren

in den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der K
Fürstdirektton folgende Vorschriften erlassen :

1 . Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist
das Sammeln nur nach Lösung eines Erlaubnis¬
scheins gegen Bezahlung von 3 Mk . und unter den '

im Schein enthaltenen Bedingungen gestaltet . !
2 . Allgemein , also auch für die einheimische Bevölkerung ,

ist verboten : ;
a ) das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung

oder Warnungszeicben geschlossen sind , j
b ) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens

7 Uhr , , !
e) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst

innerhalb des Staatswaldes . ^
i

Die Erlaubnisscheine (Z . 1 ) , welche nur für das laufende
Jahr Giltigkeit haben , werden von dem Unterzeichneten Amt
ausgefertigt , können jedoch auch bei den übrigen Forstämterik
bestellt werden ; die Zusendung der Scheine erfolgt unters
Nachnahme der Gebühr von 3 M . durch das Kameralamt s
Neuenbürg . j

Wer den Vorschriften zuw d Handelt , wird ans Grund
von Art . 22 des Württ . Forstpolizeigesetzes bestraft . i

Neuenbürg , 22 . Juni 1917 . !

Im Auftrag : i

K . Forstamt Uenenbürg . !
Glöckler A . - V .

Einer der schwierigsten Punkte wird dabei sein , daß der Lanv -
wirtschaft so viel Mengen an Getreide und Hülsenfrüchten belas¬st » werden , als für die eigene Ernährung und zur Ernäh¬
rung des Viehes und damit zur Aiifrech

'
terhaltung des Be¬triebes und der Proüukiion erforderlich ist . Nach der neuen

Verordnung wird nicht wie bisyer nur das Brotgetreide , son¬der » auch Geiste , Hafer , Erbsen einschließlich Futtererbsen allerArt ( Peluschken ) , Bohnen einschließlich Ackcrbohnen , Linsen ,Lücken Buchweizen und Hirse restlos beschlagnahmt . Alle
bstse Erzeugnisse fallen durch eine Hand erfaßt und durchdie Reichsgeireidestelie bewirtschaftet werden . Auch von der
Gerste dürfen die Landwirte nicht wie im nbgelausenen Jahreemen bestimmten Tci ! der Ernte zurückbehaiten . Die Selbst -
n . !rlschnfr der Komuur na -verbande ist auf diejenigen beschrankt »die nach den Erfahrungen der Erntcjahre 1915 und 16

'
voraus -

sichtlich zur Besorgung ihrer Bevölkerung bis zürn 16 . Mai1918 . also 9 Monate , ausreichen . Dem
"
Handel wird künftigeine größere Vetäti -uingsmöglichkeit als bisher gegeben sein.

Unternehmer von Mühlenb - lrlebe dürfen nicht als Kvmmis -
sto »äre bestellt werden . Die Grundlage für die Erfassungder Ernte werden die W i r t s ch a ft s k a r t e n bilde » , die fürjeden landwirtschaftlichen Betrieb bei dem Kommunalverbandc ,wahlweise auch bei der Gemeinde zu führen sind . Das Rechtder Selbsti . envrcung mit Brotgetreide kann auf solche landwirt¬
schaftliche,- Betriebe beschränkt werden , deren Vorräte zur Er¬
nährung der Selbstversorger bis zum 15 . September 1918
ausreichen und die . das zur Ernährung der Selbstversorger er¬
forderliche Brot ertjprccheiid ihrer bisherigen Gewohnheit selbst
Herstellen. Wie viel der einzelne Landwirt von den selbst-
zcbauten Früchtcu zur Ernährung der Selbstversorger , zur Füt¬
terung des im Betriebe gehaltenen Viehes und zur Saat ver -
« ciiden darf , ist in der Reichsgctreideordnung noch nicht be¬
stimmt , die Mengen sollen vielmehr erst später , nach dem
Ausfall der Ernte festgesetzt werden . Dis Kommunnlverbände
haben ausreichende Maßnahmen zur Ueberwachung der Selbst -
sorger zu treffen . Dabei ist u . a .

'
anznordnen : a ) daß die

Verarbeitung der Früchte zu Mehl , Schrot , Grieß , Grütze ,Graupen , Flocken und ähnlichen Erzeugnissen in eigenen oder
fremden Betriebe » von der Ausstellung von Erlanbni '

sschei-ren (Mühlkarten ) abhängig ist ; b ) daß die Verarbeitung der
Früchte zu Mehl und Schrot nur zur Schaffung eines

'
Vor¬

rats für Hörstens zwei Monate gestattet wird, - c) daß jedem
llnternrhmer eines landiviltschastlichen Betriebes von dem Kom -
munalvrrl >a . .Le - er Betrieb angewiesen wird , in dem er sein
Brotgetreide und seine Gerste verarbeiten lassen darf und daß
ein Wechsel des B . l - i . i-s nur mit vorheriger Zustimmung des
Kommunalverb -ndes zulässig ist . Der Verkehr mit Saatgut
wird noch desonöers goregell werden . Es besteht die Absicht ,
Höchstpreise sttt Euotgclr -e de , auch für anerkannte und Original -
saaten ein . » .0 -re . . falls die Interenenten sich nicht selbst über
Richtpreise einigen .

Druck n . Verlag der P . Hcs^ ann scheu Buchdruckerei
WjsM M -, ' .

.
chlch E Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 27 . Juni 1917 .

Höfen Enz

Hodes -Anzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten , die schmerzliche Nachricht
mit , daß unser lieber treubesorcfter guter Valer ,
Großvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Wilhelm ächiilld ,
Hsikhnner ,

(Elias SvhiO , gestern Abend lO '/r Uhr nach
langcin schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Atter von nahezu 72 Jahren sanft
durch den Tod erlöst wurde .

Um stille Teilnahme bitten

hie lmmckn Knltttbliebmn.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr .

MchlimkWe WM !>.
Die Abzabe der beschlagnahmten Alnmininmgegen -

ständs findet je Mittwochs nachmittags von 2 —8
Uhr aus dem Gaswerk statt .

Bezahlt wird für Alumiuiumgegenstündc ohne Beschläge
sür I Kilo 12 Mark , mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen , Stielen und eingelegten Dräthen sür ! Kilo 9 . 60 Mk .

Giithlev .

ZsmiW , dk » l . A>! ! lülc
nachmittags 4 Uhr .

veranstaltet von
Fra « A . ComrneveU» Hafen lGesang ) ,
Professor Wendling , Stnttgart (Violinei,
Kvnzertsiinger Fritz Haas , Wiesbaden

(Gesang ) -
Hanptletzrer Fritz Archele , Calw (Orgel) .

Uvrtragsfolge : Gesang-, Violin- und Orgel¬
stücke von F . S . Bach , G . F . Händel , R . Schu¬
mann , I . Brahms , L . v . Beethoven , I . Rhein¬
berger . Aus dem „Vaterunser " (Gesang ) von
P . Cornelius ; „Aus der Tiefe rufe ich"

(Psalm
130 ) für Gesang , Violine u . Orgel von Fr . Haas .

Der Reinertrag ist für die U -Kvotfpende
bestimmt.

Eintrittspreis
mit Rücksicht anf den gnten Zweck

beliebig .

-K

Haus mit ßilckn
in Wildbad für Pensionszwecke ^
geeignet von Selbstkäufcr zu
kaufen gesucht. Preisoff . unt ^
F . St . 1799 bef . Uudolf ,
Moste , Stratzbnrg i . Gif ?

8z! . ÄlÜMltt.
Keule abend

N kziMsW ».
Operette in 3 Akten k

von Leo Stein n . Bela Jenbach ?
Musik von Emmerich Kalman ?

— Eine —

von 5 Zimmer mit Zubehör ,
eveittl . auch 1 Wohnung mit
3 Zimmer und 1 Wohnung
mit 2 Zimmer samt Zubehör ,
hat per 1 . Oktober zn ver¬
mieten . >320

Zu erfr gen in der Exped .

Gmmmbanö
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

SÄeil- Nil

Muer-Verkauf.
Wegen Mangel an Hühner¬

futter werden 13 Hühner
nnd 1 Hahn dem Verkauf
ausgesetzt . (321

Zu erfragen in der Exped .

— Eine —

UoduunZ
bestehend aus 2 Zimmer , Küche,
Keller und Bühnenraum hat
bis 1 . Oktober zu vermieten .

Kvnis Aldinger ,
Löwenbergstr . 208 .

empfiehlt zum billigsten Tages -
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